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IN WORT UND BILD 151

f Profeffor Dr. TL üalentin.
50iit §erra profeffor Dr. 21. 5Balen=

tin ift ein äRann in bag (grab gefunden,
beffen Seben reictj roar an 21rbeit unb
an ©rfolgen. @r ftarb am 17. 9Uai
nad) längerer Sïranfijeit unb mit
ißm ßat bie ©tabt Sern einen
ißrer auggegeicßnetften 2Iergte ber=
loren. ißrof. Salentin befcßräntte
fid) befonberg in ben fpätern
Sauren in erfolgreicher dätigfeit
meljr auf bag ©pegialgebiet ber
Dßren« unb ÄeßUopffranlißeiten,
unb bon weither tarnen bieSranfen
gu ißm, um feine fpilfe in 2In=

fpmct) gu nehmen. Sßaßrlid), bie

gaßl berer, bie an feinem |?aufe
an ber Saupenftraße Saßr aug
unb ein anflopften, um bei bem

großen ÜKebitug Teilung ober
(Irleicßterung ißrer Seiben gu
fudfen unb meift aucß gu finben,

Ob Abfhiedsworte, die am 6rab man fpriht,
Der beiden Welten Scheidewand durchdringen,
Dicht diesfeits nur, auch jenfeits miederklingen —

Wir fragen zweifelnd und mir wiffens nicht.

Doch unbeirrt, wie auch die Antwort laute,
6ehord)en wir des uollen Herzens Drang
tind fenden einen letzten Cebensklang

In jenes Reich, das kein Cebend'ger fhaute.

ift nict)t gering. — ©eine roiffenfcßaft«
ließe dätigteit ßier feiner Sebeittung
naeß gu mürbtgen, ift nießt ber Ort;

eg muff einem berufeneu ffacfjgenoffen
überlaffen roerben. SBir tonnen nur
roteberßolen : Sern ßat in ißrof. Salem

tin nießt nur einen auggegeieß«
neten 21rgt unb fforfdjer, fon«
bern einen äRann berloren, ber
bureß feine umfaffenbe dätigteit,
feinen burcßbrtngenben @eift unb
feine perfönlicßen liebengroürbigen
(Sigenfcßaften in ben roeiteften
Greifen Siebe unb 2Icßtung fanb
unb in allen Stellungen, in bie

ißn feine dätigfeit braeßte, 21m

regung unb Seben Verbreitete.
2In feinem @rabe ßat ißm

fperr Dr. 3. 58. SBibmann einen
poetifeßen Racßruf gefproeßeu, ben
roir |ter abgubrucÊen in ber
Sage finb. Sehr.

t Prof. Dr. fl. Valentin.

3a! einen Cebensklang, — Êrinnerung
An Cebensgüter, die |ih Dir erfhloffen
Und die, o 5reund, als Weifer Du genoffen :

In Arbeit dauernde Befriedigung,
ein Starker gingft Du Deine fiebern Pfade,
ein IDann, der feine Schritte zielooli lenkt;
Doch nabmft auch dankbar, was dem lüenfhen

[fhenkt
Zum Cohn für feine IRühn des Rimmels 6nade.

Dir fhenkte die Gefährtin fie, die holde,
Zu walten an des Raufes Rerde froh,
Daft, wenn die eigne 3ugend Dir entfloh,
6in warmer 61anz blieb wie uom Abendgolde.
Und nun Du — noch zu früh — non uns gefdneden,
ôleîhwohl nicht Klage nun Dein Srab umfebwebt.
Dach folhem Cében, reih und fhön gelebt,
Shlaf wohl, o 5reund, in Deinem ftillen frieden.

3. V. W.

PSS=

SSL
Aus der Bundesstadt ïïl

— Freitag ben 26. fanb in 58ern
bie Saßregberfammlung beg 5Ber=

banbeg feßweig. Seßrträfte für
geiftegfeßwaeße ßinber ftatt, an
roeteßer intereffante ffteferate Don §errn
(£. 21uer aug (Slarug, |>errn 91. ©utter
aug $üricß, ^räulein 58. Seu aug 58urg=

borf unb §errn 2). grei aug fßfäffiton
gehalten würben, bie befonberg über bie

3ortf(ßritte in ber 21ugbilbung ©eßwaeß»

begabter 21uffcßluß gaben. die ßiefigen
firmen Äaifer & So. unb 21. graute her»

anftalteten 21ugfteüungen Don Seßrmitteln
unb 3a<ï)ftteratur.

§eute ©amftag wirb bie dagung
fortgefeßt. 3m ©roßratgfaal ßalten meßr
wiffenfcßaftlicße 58orträge §err Dr. ®ol=
ber aug iperigau, fperr Dr. ^erfort aug

ißrag unb £>err Sîinneffe aug SBiegbaben.
21t(e ^Referate Ratten enge 58egießung gum
58ilbunggroefen ber fcßroaißbegabten Éin=
ber. — die 58erfammlung fanb im 2In=

fißluß gu bem gegenwärtig in 58ern fid)

abioidelten Shtrg für Seßrfräfte an @pe=

gialKaffen unb «anftalten für ©eßmaeß«

finnige ftatt.
— die internationale ®on*

fer eng über ben drangport bon 5ßer=

fönen unb iReifegepäd in 58ern würbe
bon 58nnbegrat Dr. prorrer im ©tänbe«
ratgfaal eröffnet. die delegierten wüßt«
ten §r. iß. Sßeißenbacß, ißräfibent ber
©eneralbireftion ber ©. 58. 58. gu ißrem
erften 58orfi|enben.

— Sonntag ben 28. 9Jîai werben fid)
in 58ern bie SRitglieber ber @d)Weiger=

Sogen beg 0bb=pellow=Drbeng mit ißren
21ngeßörigen gur 58egeßung beg 26. Dbö=

Peüoro=dageg gufammenfinben.
SBäßrenb ber 58ormittag ber geier

beg '40jäl)rtgen 58efteßen§ beg Drbeng in
ber @d)weig gewibmet ift, finbet am 9îad)=

mittag im großen Safinofaal ein 58anfett
unb bie allgemeine dagung ftatt.

— Sn bie ©dtjultommiffion beg
ftäbt. ©tjmnafiumg würbe an ©teile
beg -öerrn Dr. .tonig gewählt: §errn
Dr. jur. ißattl SSäber.

—• die 2lftiengefeHfd)aft „58ellebue=
ißalace" in 58ern ift lonftituiert. der
ißrofpeft für bag Unternehmen ift aug=

gearbeitet, der 23ermaltunggrat befteßt
aug fpotetierg unb 58anlierg aug 58ern,
@enf, Saufanne unb SRontreug. dag
SuEugßotel foil 280 58etten erhalten, die
Siegenfdjaften alte ÜRünge, §aüerßaug
unb alteg §otel 58elleüne roerben bagu
erworben. Segen ben ÜRünggraben ift
eine ©artenterraffe ootgefeßen. der ®a=

pitalaufwanb beläuft fieß auf 5,600,000
pranten, wobon 2 SKillionen in 2tîtien
aufgebradjt roerben foHen.

— der 58erner ©tabtrat befcßloß bie

©rridjtung einer 2lbteilung für ©djnei»
ber an ben ßiefigen Seßrroertftätten.

— 2ln bag gu grünbenbe @emein=
befpital mit 2tbfonberunggßaug
in 58ern leiftet ber 58unb eine @ubben=
tion bon 3^- 61,710 bei einem Soften«
boranfcßlag bon 3^- 578,638.

— $um direftor ber ftabtbernifd)en
®ag« unb SBafferroerte würbe ge-
wä§lt§errn §errmann 20alter ßu|n
in 58ern.
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-j- pl-ofessvl- Vf. v. Valentin.
Mit Herrn Professor Dr. A. Valen-

tin ist ein Mann in das Grab gesunken,
dessen Leben reich war an Arbeit und
an Erfolgen. Er starb am 17. Mai
nach längerer Krankheit und mit
ihm hat die Stadt Bern einen
ihrer ausgezeichnetsten Aerzte ver-
loren. Prof. Valentin beschränkte
sich besonders in den spätern
Jahren in erfolgreicher Tätigkeit
mehr auf das Spezialgebiet der
Ohren- und Kehlkopfkrankheiten,
und von weitherkamen die Kranken
zu ihm, um seine Hilfe in An-
spruch zu nehmen. Wahrlich, die

Zahl derer, die an seinem Hause
an der Laupenstraße Jahr aus
und ein anklopften, um bei dem

großen Medikus Heilung oder
Erleichterung ihrer Leiden zu
suchen und meist auch zu finden,

Ob Abschîêclsworte, à am Scab man spricht,

ver beicien tVetten Schêiciêwanà àrchàrîngen,
Nicht àsseits nur, such jenseits wieclerkiingen ^
tVir fragen zweifelnd und wir Wissens nicht,

voch unbeirrt, wie auch die Antwort laute,
gehorchen wir cies vollen Herzens vrang
lind senden einen letzten Ledensklang
In jenes lleich, das kein Lebenci'ger schaute.

ist nicht gering. — Seine Wissenschaft-
liche Tätigkeit hier seiner Bedeutung
nach zu würdigen, ist nicht der Ort;

es muß einem berufenen Fachgenossen
überlassen werden. Wir können nur
wiederholen: Bern hat in Prof. Valen-

tin nicht nur einen ausgezeich-
neten Arzt und Forscher, son-
dern einen Mann verloren, der
durch seine umfassende Tätigkeit,
seinen durchdringenden Geist und
seine persönlichen liebenswürdigen
Eigenschaften in den weitesten
Kreisen Liebe und Achtung fand
und in allen Stellungen, in die

ihn seine Tätigkeit brachte, An-
regung und Leben verbreitete.

An seinem Grabe hat ihm
Herr Or. I. V. Widmann einen
poetischen Nachruf gesprochen, den
wir hier abzudrucken in der
Lage sind. 8ckr.

f Prot. vr. A. Valentin.

Ja! einen Lebenskiang, — Erinnerung
An Lebensgüter, ciie sich vir erschlossen

Und ciie, o Sreunci, ais IVeifer Vu genossen:

in Arbeit dauernde kefriedigung.
Ein Starker gingst vu veine sichern vsade,

Ein Mann, cler seine Schritte zielvoll lenkt:
voch nahmst auch dankbar, was ciem Menschen

fschenkt

Tium Lohn für seine Mühn lies Himmels Snsde.

vir schenkte ciie Sefahrtin sie, ciie holcie,

2u walten an cies Hauses hercie froh,
vass, wenn ciie eigne Jugend vir entfloh.
Ein warmer Sianz blieb wie vom Abencigolcie.
Und nun vu — noch zu früh — von uns geschienen,

gleichwohl nicht Klage nun vein Srab umschwebt,
lisch solchem Leben, reich uncl schön gelebt,
Schlaf wohl, o Sreuncl, in veinem stillen Frieden.

Z. V. «.

Aus cler Kunae55taclt

— Freitag den 26. fand in Bern
die Jahresversammlung des Ver-
bandes schweiz. Lehrkräfte für
geistesschwache Kinder statt, an
welcher interessante Referate von Herrn
C. Auer aus Glarus, Herrn R. Sutter
aus Zürich, Fräulein B. Leu aus Burg-
dorf und Herrn D. Frei aus Pfäffikon
gehalten wurden, die besonders über die

Fortschritte in der Ausbildung Schwach-
begabter Aufschluß gaben. Die hiesigen

Firmen Kaiser A Co. und A. Franke ver-
anstalteteu Ausstellungen von Lehrmitteln
und Fachliteratur.

Heute Samstag wird die Tagung
fortgesetzt. Im Großratssaal halten mehr
wissenschaftliche Vorträge Herr Dr. Kol-
ber aus Herisau, Herr Dr. Herfort aus
Prag und Herr Kinnesse aus Wiesbaden.
Alle Referate hatten enge Beziehung zum
Bildungswesen der schwachbegabten Kin-
der. — Die Versammlung fand im An-
schluß zu dem gegenwärtig in Bern sich

abwickelten Kurs für Lehrkräfte an Spe-
zialklassen und -anstalten für Schwach-
sinnige statt.

— Die internationale Kon-
ferenz über den Transport von Per-
sonen und Reisegepäck in Bern wurde
von Bundesrat l)r. Forrer im Stände-
ratssaal eröffnet. Die Delegierten wähl-
ten Hr. P. Weißenbach, Präsident der
Generaldirektion der S. B. B. zu ihrem
ersten Vorsitzenden.

— Sonntag den 28. Mai werden sich

in Bern die Mitglieder der Schweizer-
Logen des Odd-Fellow-Ordens mit ihren
Angehörigen zur Begehung des 26. Odd-
Fellow-Tages zusammenfinden.

Während der Vormittag der Feier
des 40jährigen Bestehens des Ordens in
der Schweiz gewidmet ist, findet am Nach-
mittag im großen Kasinosaal ein Bankett
und die allgemeine Tagung statt.

— In die Schulkommission des
städt. Gymnasiums wurde an Stelle
des Herrn Dr. König gewählt: Herrn
vr. zur. Paul Wäber.

— Die Aktiengesellschaft „Bellevue-
Palace" in Bern ist konstituiert. Der
Prospekt für das Unternehmen ist aus-
gearbeitet. Der Verwaltungsrat besteht
aus Hoteliers und Bankiers ans Bern,
Gens, Lausanne und Montreux. Das
Luxushotel soll 280 Betten erhalten. Die
Liegenschaften alte Münze, Hallerhaus
und altes Hotel Bellevue werden dazu
erworben. Gegen den Münzgraben ist
eine Gartenterrasse vorgesehen. Der Ka-
pitalaufwand beläuft sich auf 5,600,000
Franken, wovon 2 Millionen in Aktien
aufgebracht werden sollen.

— Der Berner Stadtrat beschloß die

Errichtung einer Abteilung für Schnei-
der an den hiesigen Lehrwerkstätten.

— An das zu gründende Gemein-
despital mit Absonderungshaus
in Bern leistet der Bund eine Subven-
tion von Fr. 61,710 bei einem Kosten-
Voranschlag von Fr. 578,638.

— Zum Direktor der stadtbernischen
Gas- und Wasserwerke wurde ge-
wählt Herrn Herrmann Walter Kühn
in Bern.
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Ul Kanton Bern
=30

— Ser Sep wargenburger»Biep
m a fît mar ungewöhnlich ftarï befuc^t.
Sie greife für Sîup» unb gitngbiep ftan»
ben hoch unb ber /panbel war ein leb»

pafter. Ser SRarït war öom Söetter
fepr begünftigt.

— Sie ©innahmen ber Bern»SReu=
enbu.rgbapn pro Slpril belaufen fid)
auf gr. 84,700, b. p. 3?- 3570 mehr
alg in ber nämlichen pertobe beg Bor»
japreg.

— Sie fpeilgarmee, beren £>eim

für enttaffene (Sträflinge in könig gu
Hein geworben ift, betreibt kaufgberpanb»
lungen gum ©rwerb bon ©runb unb
Boben einer Befipung im SBerte üon
gr. 100,000, um ihr Snftitut auggit»
bauen. Sie hofft auf allfeitige Unter»
ftüpung.

— gür ben kreig Seftigen übernahm
Sßattenwil bag biegjährige gelb»
feftiongmettfcpiefjen. @g beteiligten
fid) 13 ©efellfcpaften. 311g erfte ging
herbor bie Scpüpengefellfcpaft „^elbetia"
9ïiteggigberg mit einem Surcpfcpnitt bon
runb 69 puutten. ©in prädjtigeg 9îe»

fultat
— Sie mittellänbifcpe Sirmen»

berpflegungganftalt SRiggtgberg
beherbergte laut Sapregbericpt pro 1910
total 445 Pfleglinge. Sie gapregrecpmtng
fdjliefjt mit einem Stttiöfalbo bon 1906
grauten ab.

— Sim gelbfettiongwettfcpie»
hen, kreig Saupen, in Slllentüften hoben,

obenauggefchwungen bie greifcpüpen
SHIenlüften mit 61,27 puntten. Sag
befte ©ingelrefultat ergielte §r. Brönni»
mann gat., grauenfappelen mit 70 pun!»
ten. Beteiligung 9 Seftionen mit 258
Schüben.

— gm laufeuben SRonat haben unter
fehr gahlreid)er Beteiligung bon Seiten
ber Seprerfcpaft in Bern, Burgborf, Sang»
nau unb Sangenthai ©infüpritngg»
turfe in bag neue Surnprogramm
ftattgefunben.

— gm Zeitraum bon 1901 big 1911
hat ber Danton Bern an Stipenbien
augbegaplt: a) Sin Sd)üter ber SRittel»

ftufen 158,240 gr; b) an Seminiariften
981,489 gr.; c) an Stubierenbe ber/pod)»
fd)ule 255,903 granfen.

— Sie 3Räbd)enfetunbarfd)uIe
S h on pat in ben Seprplan ihrer oberften
klaffe ben kodjunterricpt eingefügt.

— Big ©nbe Slpril ift ber S ö t f cp

bergtunnel auf 10,114 m auggemauert
worben, bag finb runb 70<Vo ber ©efamt»
länge.

— St. Stephan hat eine f)aug
haltunggfd)ute gegrünbet, bie ihre
kttrfe am 4. S0?ai begann. Sie näd)ften
kod)= unb Çaugpaltuugfurfc beginnen
SRitte guni.

f 3akoD KrälKtiUübl.
Unfer Bilb geigt ben fo jäh aug bem

Sebeit geriffenen jungen ©tettroingenieur
gopann gatob kräpenbüpl bon SBimmig,
Sohn beg Siotarg unb ©emeinbefcpreiberg
kräpenbüpl in Belp. @r war bag Opfer
eineg am 4. 9Jtai biefeg gapreg erfolgten
3Iutomobi(=Unfalleg bei fjeitenrieb im kan»
ton greiburg. gopann gaîob kräpenbüpl

f Jakob Kräl)«nbül)l.

ift in Belp geboren unb pat ein Sitter
bon blojj 311/2 gapren erreicht. Seine
prattifcpen Seprjapre berbracpte er in ©euf
unb feit giifa fecpg gapren ftanb er alg
gngenieur im Sienfte beg kantonalen
©lettrigitätgwerfeg Spufp=f)auterit)e in
greiburg. Ser junge SRann, ber feiner treuen
Sätigteit unb feineg offenen SBefcng wegen
fepr gefcpäptwar, pinterläfjteinetrauernbc
SBitme mit einem breijäprigen kinbe.

— gum Slugbait ber SInftalt §ei=
ligenfd) wenbi pat ber ©rope 9îat eine
Subbention bon 250,000 gr. bewilligt.
Sag gnftitut foil tünftig 200 kranïe be»

perbergen tonnen (bigper 140).
— Sie Herren f). gifcper in gnter»

lafen unb gop. Sfcpang in SRerligen
feierten türglicp ipr 30 jäprigeg gubiläum
alg pflichttreue Beamte ber Sampffcpiff»
faprtggefellfd)aft. Sie würben bon iprer
Slrbeitgeberin burcp ©efcpente geeprt.

— Srop ber ungünftigen äöitterung
für ben ^Rübenbau bergeicpnet bie $ u cf e r
fabr it Star ber g pro 1910 einen Keinen
©innapmenüberfdjufs.

— Sie Betriebger Öffnung ber
gungfraitbapn fanb am 18. SRai ftatt.

— Ser Bunbegrat beantragt ben eibg.
Bepörben bie kongeffiongerteilung für eine

eleftrifcpe Scpmalfpur bapn bon
SReiringen nad) ©ngelberg.

— Sie ©innapmen ber SRontreuj»
Dberlanbbapn betrugen im Slpril
71,860 gr. Big gum 1. SRai ergielte bie

Bapn 22,385 gr. mepr ©innapmen alg
im Borjapr.

— Sie Berner=Sllpenbapn»Unter=
nepmung betam biefer Sage einen Sir»

beitgfräftegugug bon einer gröjjern fjapl
S aim agier.

— Sie SSengernalpbapn würbe
am 21. SRai wieber eröffnet.

— Sonntag ben 21. SRai fanb in
SRabretfcp ber 3. feelänbifcpe Slb»
ftinententag ftatt. geftrebner war
fperrn Pfarrer Dr. Btocper aug gürid).

— Sie Spieger brachten bem neu»
gewäplten @rofjratg Präfibenten
fjcrrn fjaborn auf bem Bapnpof unb
im fpotet Bapnpof eine begeifterte öbation.

— $ur ©rinnerung an ben ©eburtg»
tag beg k o m p o n i ft e n S d) u m a n n
würbe in gnterlaten eine Scpumannfcier
beranftaltet, an meldjer fjerrn Prof. § e fj
aug Bern ben Sebenggang beg ©efeicrten
fcpilberte unb §errn SB. Dp aug Bern
einige ber fcpönften Scpumann kompo»
fitionen bortrug. Sllg (Säfte wopnten bie
in gnterlaten wopnenben Söcpter beg

komponiften bei. Ser ©rtrag beg Slbenbg
würbe für ben Berein für kinber» unb
grauenfcpup beftimmt.

— fparbertutm 1325 m über SReer

pat einen fepr guten Sd)einwerfer
angefcpafft unb beleuchtet bei fcpönem
SBetter mit biefem „fjpMopenauge beg

fparbermanntig" bie ©egenb beg Böbeli.
— Ser Staat Bern intereffiert fiep

in perborragenber Söeife um bie Söopl»
faprt feiner ©lieber unb namentlich auep
um bie Slrmen. Sie ©efamtauglagen
für bag Slrmenwefen beliefen fict) im ab»

gelaufenen gapr auf gr. 2,782,000 (ober
gr. 92,000 mepr alg 1909). Sa bie
tantonale Slrmenfteuer nur bie Summe bon
gr. 1,796,000 beträgt, fo muffte bieStaatg»
taffe noip ben Betrag bon gr. 986,000
gufepiefen. @g würben im gangen 16,953
perfonen bauernb unterftüpt, babon waren
7,539 kinber unb 9,414 ©rwaepfene.
SBenn aud) bie ^er llnterftüpten
ein wenig abgenommen pat, fo fummiert
fiep boep in benfelben eine Ûnfumme bon
Slrmut unb ©lenb, itnb eg ift moralifcpe
Pftict)t bon pribaten unb korporationen,
benfelben mit allen SRittetn fteuern gu
pelfen.

Cotentafel II

Coaeställe unter den Bernern
in den Vereinigten Staaten non nordamerika.

gn IJSatcrfon, 9Î. 3)., ftarb am 15. Steril JpartS

§erjtg. ®er SSerftorBene mar im galjre 1863 in
ber ©tabt SBern geBnren unb manberte 1884 mit
bicr ©efctimiftern unb ber SJÎutter nac| atmeriïa
aug. ®ie SOÎutter ftarB 1889 in Stnben. §ang
§eräig Eiatte fie§ in ipaterfon eine geachtete ©tel»
lung errungen unb fein öeimgang mirb unter
feinen greunben unb SBeïannten Betrauert.

gn ©tebelanb, D., üerfepieb im Sllter bon
48 gapren ©ottfrieb SBenger. ®erfelße mar aug
ber ©tabt Sern geBürtig unb manberte in ben
80er gapren naep ätmerita aug.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion : Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29).

152 vie tk

Kanton kern
.39

— Der Schwarzenburger-Vieh-
markt war ungewöhnlich stark besucht.
Die Preise für Nutz- und Jungvieh stan-
den hoch und der Handel war ein leb-

hafter. Der Markt war vom Wetter
sehr begünstigt.

— Die Einnahmen der Bern-Neu-
enburgbahn pro April belaufen sich

auf Fr. 84,700, d. h. Fr. 3570 mehr
als in der nämlichen Periode des Vor-
jahres.

— Die Heilsarmee, deren Heim
sür entlassene Sträflinge in Köniz zu
klein geworden ist, betreibt Kaufsverhand-
lungen zum Erwerb von Grund und
Boden einer Besitzung im Werte von
Fr. 100,000, um ihr Institut auszu-
bauen. Sie hofft auf allseitige Unter-
stützung.

— Für den Kreis Seftigen übernahm
Wattenwil das diesjährige Feld-
sektionswettschießen. Es beteiligten
sich 13 Gesellschaften. Als erste ging
hervor die Schützengesellschaft „Helvetia"
Rüeggisberg mit einem Durchschnitt von
rund 69 Punkten. Ein prächtiges Re-
sultat!

— Die mittelländische Armen-
Verpflegungsanstalt Riggisberg
beherbergte laut Jahresbericht pro 1910
total 445 Pfleglinge. Die Jahresrechnung
schließt mit einem Aktivsaldo von 1906
Franken ab.

— Am Feldsektionswettschie-
ßen, Kreis Lanpen, in Allenlüften haben,

obenausgeschwungen die Freischützen
Allenlüften mit 61,27 Punkten. Das
beste Einzelresultat erzielte Hr. Brönni-
mann Jak., Frauenkappelen mit 70 Punk-
ten. Beteiligung 9 Sektionen mit 258
Schützen.

— Im laufenden Monat haben unter
sehr zahlreicher Beteiligung von Seiten
der Lehrerschaft in Bern, Burgdorf, Lang-
nau und Langenthal Einführ ungs-
kurse in das neue Turnprogramm
stattgefunden.

— Im Zeitraum von 1901 bis 1911
hat der Kanton Bern an Stipendien
ausbezahlt: u) An Schüler der Mittel-
stufen 158,240 Fr; b) an Seminiaristen
981,489 Fr.; c) an Studierende der Hoch-
schule 255,903 Franken.

— Die Mädchensekundarschule
Thun hat in den Lehrplan ihrer obersten
Klasse den Kochunterricht eingefügt.

— Bis Ende April ist der Lötsch-
bergtunnel auf 10,114 m ausgemauert
worden, das sind rund 70^/o der Gesamt-
länge.

— St. Stephan hat eine Hans-
Haltungsschule gegründet, die ihre
Kurse am 4. Mai begann. Die nächsten
Koch- und Haushaltunskurse beginnen
Mitte Juni.

f Zakob Krävenbüvl.
Unser Bild zeigt den so jäh aus dem

Lebeu gerissenen jungen Elektroingenieur
Johann Jakob Krähenbühl von Wimmis,
Sohn des Notars und Gemeindeschreibers
Krähenbühl in Belp. Er war das Opfer
eines am 4. Mai dieses Jahres erfolgten
Automobil-Unfalles bei Heitenried im Kan-
ton Freiburg. Johann Jakob Krähenbühl

f Zakob iirähenvühl.

ist in Belp geboren und hat ein Alter
von bloß 3102 Jahren erreicht. Seine
praktischen Lehrjahre verbrachte er in Gens
und seit zirka sechs Jahren stand er als
Ingenieur im Dienste des Kantonalen
Elektrizitätswerkes Thusy-Hauterive in
Freiburg. Der junge Mann, der seiner treuen
Tätigkeit und seines offenen Wesens wegen
sehr geschätzt war, hinterläßt eine trauernde
Witwe mit einem dreijährigen Kinde.

— Zum Ausbau der Anstalt Hei-
ligenschwendi hat der Große Rat eine
Subvention von 250,000 Fr. bewilligt.
Das Institut soll künftig 200 Kranke be-

Herbergen können (bisher 140).
— Die Herren H. Fischer in Inter-

laken und Joh. Tschanz in Merligen
feierten kürzlich ihr 30 jähriges Jubiläum
als pflichttreue Beamte der Dampfschiff-
fahrtsgesellschaft. Sie wurden von ihrer
Arbeitgeberin durch Geschenke geehrt.

— Trotz der ungünstigen Witterung
für den Rübenbau verzeichnet die Z ucker -

fabrik Aarberg pro 1910 einen kleinen
Einnahmenüberschuß.

— Die Betriebseröffnung der
Jungfrau bahn fand am 18. Mai statt.

— Der Bundesrat beantragt den eidg.
Behörden die Konzessionserteilung für eine

elektrische Schmalspurbahn von
Meiringen nach Engelberg.

— Die Einnahmen der Montreux-
Oberlandbahn betrugen im April
71,860 Fr. Bis zum 1. Mai erzielte die

Bahn 22,385 Fr. mehr Einnahmen als
im Vorjahr.

— Die Berner-Alpenbahn-Unter-
nehmnng bekam dieser Tage einen Ar-
beitskräftezuzug von einer größern Zahl
D alm azier.

— Die Wengernalpbahn wurde
am 21. Mai wieder eröffnet.

— Sonntag den 21. Mai fand in
Madretsch der 3. seeländische Ab-
stinententag statt. Festredner war
Herrn Pfarrer Dr. Blocher aus Zürich.

— Die Spiezer brachten dem neu-
gewählten Großrats-Präsidenten
Herrn Hadorn auf dem Bahnhof und
im Hotel Bahnhof eine begeisterte Ovation.

— Zur Erinnerung an den Geburts-
tag des Komponisten Schumann
wurde in Jnterlaken eine Schumannfcier
veranstaltet, an welcher Herrn Prof. Hcß
aus Bern den Lebensgang des Gefeierten
schilderte und Herrn W. Otz aus Bern
einige der schönsten Schumann Kompo-
sitionen vortrug. Als Gäste wohnten die
in Jnterlaken wohnenden Töchter des

Komponisten bei. Der Ertrag des Abends
wurde für den Verein für Kinder- und
Frauenschutz bestimmt.

— Harderkulm 1325 m über Meer
hat einen sehr guten Scheinwerfer
angeschafft und beleuchtet bei schönem
Wetter mit diesem „Zyklopenauge des

Hardermannlis" die Gegend des Bödeli.
— Der Staat Bern interessiert sich

in hervorragender Weise um die Wohl-
fahrt seiner Glieder und namentlich auch
um die Armen. Die Gesamtauslagen
für das Armenwesen beliefen sich im ab-
gelaufenen Jahr auf Fr. 2,782,000 (oder
Fr. 92,000 mehr als 1909). Da die
kantonale Armensteuer nur die Summe von
Fr. 1,796,000 beträgt, so mußte die Staats-
kasse noch den Betrag von Fr. 986,000
zuschießen. Es wurden im ganzen 16,953
Personen dauernd unterstützt, davon waren
7,539 Kinder und 9,414 Erwachsene.
Wenn auch die Zahl der Unterstützten
ein wenig abgenommen hat, so summiert
sich doch in denselben eine Unsumme von
Armut und Elend, und es ist moralische
Pflicht von Privaten und Korporationen,
denselben mit allen Mitteln steuern zu
helfen.

«à- cotentàl s>!
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Loàstâllè unter clen iZernern
in à Vereinigten Stauten von Norâsmerîka.

In Paterson, N. D., starb am 1ö. April Hans
Herzig. Der Verstorbene war im Jahre 1863 in
der Stadt Bern geboren und wanderte 1884 mit
vier Geschwistern und der Mutter nach Amerika
aus. Die Mutter starb 1839 in Linden. Hans
Herzig hatte sich in Paterson eine geachtete Stel-
lung errungen und sein Heimgang wird unter
seinen Freunden und Bekannten betrauert.

In Cleveland. O., verschied im Alter von
43 Jahren Gottfried Wenger. Derselbe war aus
der Stadt Bern gebürtig und wanderte in den
8ver Jahren nach Amerika aus.
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